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3dj bin ber Düfteier Sdjreier

Ilnb begeb' mid) mit (£legan3

(Empor auf bte 211penroeiben

3n meine Sommeroafanj.

IDas alle gefrönten fjäupter,

Unb all' unfere Hätfje ttjun,

Das toill idj mir felber aud; gönnen

Unb befjaglidj midj fefcen nnb rufj'n.

Die Serien ftnb unfers febens

fjodjftreng geforberte pffidjt,
Denn bafj man oor uns audj Huf)' fjat,

gürnt tnan uns geroifjlid) ntdjt 1

IDo man bas IDicfjtigftc ttidjt roeifj ba brennt bte Sonne boppelt tjeifj.
£ieb Daterlanb, magft rufjig fein, (Er traf in ütjufts bennod) ein; obfcfjou ein

fdjlimmes §eitungsblatt bas (Segentfj eil behauptet tjat, unb bann ein 3toeites

fdjabenfrofj beftätigte es fei nidjt fol 3n b u f i s traf fjerr Ruffy einl
(Es müfjte bodj ein Sdjlnfi fein, ben bas (Ereigttifj rounberbar nidjt freuen ttjät'
ein ga^es 3af)r.

_

Der grofje Cag 3U Babel.
2fm adjt« unb 3tr>an3igften 3fntus ba roar es in Bafel ein fjodjge'

nttfj es erfdjallten mit Pomp unb mit (Sepränge bte internationalen
(Sefänge in ftattltd)er Iftenge. 21us Baben unb bem (Elfafj fjer flutete
ein internationales Ifteer jebod) aus ben öftlidjen unb roeftlidjen Heicfjen

franfretd), Hufjlattb, ©eflreidj, besgletdjen aus Sfanbinaoien, (Engellanb

aus Portugal unb oom <£bro Straub aus preujjen unb anbern beutfdjen

Staaten roar Keiner gefommen um mit3utbaten bod) bas fjinberte ntdjt
ben jttcfenben ÎErieb bem eblen Dolfsgefange 3U lieb ein internationales

feft burdj3ufoften bis auf ben Ietjten Heft Bilbniffe übermenfdjlidjer £änge

oon ben Kompontften ber Dolfsgefänge roürben fürforglidj ausgefüfjrt unb

burdj ein (Sebidjt interpretiert. Die ÎEtjûrme im gotfjifdjen ÎEempel erroiefen

ftdj 311 niebrig für biefe gemalten Hiefen man mufjte fidj ba3U bequemen

fte ans ben Hafjtnen t)eratiS3unefjtnen. Die Sänger oon ingen unb angen
unb nngen u. f. ro. fjaben bann roaefer gefungen tn elfäfftfdj=babifdjen'

fdjroetjrifdjen gttngen. Des 2fbenbs bann beim fröfjlidjen ranf ba gab

es mandjett frötjlidjen Sdjroanf unb gab audj mandjen feudjten fjteb"
bem eblen Dolfsgefang 3U liebl Iftan gönnt es ja jeber burfttgen Kefjle
bafj fie ftdj oerroanbelt in eine ftbele unb bafj mandje nidjt gan3 nüdjtern
blieb bem eblen Dolfsgefang 3U lieb. Der fjimmel erroies fidj audj redjt
bieber es regnete 3roar: bodj nur (Efjr enmttg lieb er. (Erft lange, lange

nadj Iflttternadjt geenbet roar ber Sänger Srffladjt roobei mandjer auf
ber IDafjlftatt blieb bem eblen Dolfsgefang 3U lieb I So roar benn ber

adjt= unb 3roatt3igfte 3uni oer swfje ag des chanseurs unis de l'idée
internationale triomphant dans la ville de Baie.

3a, Brauer, bas tft gan3 uxis anbers!
Der Brattergefellen urroüdjftge Sdjaar,

Urbeutfdje, (Sermanen mit fjaut unb mit fjaar,
Sie ftürmen mit fdjroei3'rifdjem IDappen unb Sdjilb
fjeran gegen bas, roas als Hedjt bet uns gilt.
IDas unfere Däter erftritten mit Blut,
Das fomme (fo meinen fte!) tfjnen 3U gntl
IDettn bas fein Spott ift, fo tft es bodj IDafjnl
IDas gefj'n unfre fjelben bie Streifenben an?
S i e ftritten für tjötjere (Süter, bei (Sott,
21ls für bte freifjeit im Bierboyfottl
Das möge ber beutfdje cSefellendjor

Sidj merfen unb frfjretbe ftdj's tjübfdj fjtnter's ©fjr I

£Detter=Derficbierung.
(Ein Sdjroet3er Blatt tjat bte Derfidjerung gegen fdjledjtes IDetter ange^

regt. Diefe Derfidjerung roürbe allerdings nur bann oollfommett fein, roenn fie

ftdj erftrerfte auf:
Donnerroetter, roeldje geffudjt roerben,

Blitje, roeldje aus fdjönen 2lugen gefdjleubert roerben,

Dorroürfe, bte auf uns fjerabregnen, unb anf
Stürme im fjafen ber <Etje.

2najoränitäts3eugntf3.
(Seffern rourbeft bu entoatert,

fjeute bift bn fdjon befatert.

iPas einem ZîTu^li Ellies paffiren fann.
(Don ifjm felbft crsäfjli.)

g'fjtngeriftfjinge im Bäregrabe ifdj my IDiegle g'fiange ; my 21etti ifdj en

Börner unb fjett my-, roill's jetjt fo Iflobe fygi, nad) (Srtnbelroalb t penfton
gäfj. Cfjum bin y ud)e d)o, fo fjett m'r b'r (Sletfdjerpfarrer ä Begrüfjigsoärs
ufg'feit ; b'ruf fjet fte my tjtnbere g'fjett tjinger es (Satter, roo mi bie frömbe
lïïeitfdji tjei bdjönne gfdjaue. 2fHergattig 3umPf«e, fd)önbi unb roüefti fie mer
d)o fjöfele unb tjei m'r Hüebli unb Romabur<(£tjäsli brunge. Bfungerbar eini,
e ftyfs (Englänberdjrottli, fjett myr bonttersguet g'falfe. 21fja! Das ift bte

£iebel" fja ni by mer fälber bänft; bie 3umpfere fjett m'r it)rt Difttedjarte i's
(Satter g'ftoofje, bu tjani groüfjt, roo (Sott fjocfet unb bi no i ber giydje tladjt jum
£od) us unb nf's Hummero 2166 tn itjrem fjotäll g'fcfjnaaget. mas e ül)ür=
falle ifd), fjani balb einifd) g'fd)tnörft g'tja, fo bini nüt fcfjönbers uf 3roeu fjin*
berbei, roie ne ricf/tigc dfjiltbueb i bär Iflabamm ifjres Salöngli d)o unb tjan er

n'es feft's Bämer<2Ttünbfdji gä. 2Iber fo ne (Euglänbere, roo b'r ag bür uf alle

Sto<f= unb mättertjörner umenang graagget, fjett e guete Sdjlaf.
<£tfd)t am angere Iflorge, roo b'Snnne b'DorfjängjOttle bylüdjtet fjett, ifdj

my 3»tnpfere oertroad)et unb fjett tjalt uf etnifdj gan3 gottsjämmerlich, afa
brüele, bafj t by mr fälber bänft fja, ob i my ädjt im ÏTummero ober i b'r
£tebi trumpiert fjeigi. (Eis 3roeu bin i oo b'r djutjeiige Bettbedji bunge
unb i mym Spärfdjämmerli inne g'fy unb jetj ftetlet edj um's tuftgsgottsroitle
oor! jet;e fjocfeni 3'8afel im Efjiermtffionstjus unb fja fdjröcflidj längt §ytt
na Bärn, na 2fetti unb Iflüetti unb na ber grofjmädjtige anne nnb b'r IDaffer<

glungge ; lang djani's i bäm längroylige (Egge im Basler îEfjiermifftonsfjnus nib

preftiere. (Entroebers madje ni's roie b'r tjali, i oertroütfdjene inere fdjönbe

ITtonbnadjt ober lege bie a§en an mein junges £eben." für alli fäll fja m

bäidjt, roeil t afe mi £äbesg'fdjydjt fdjrybe, unb fo fdjlädjt tfdj fie glauben! nib

e mal ufedjo. (Sältit?
_

Succi's Succefj.
fjodj Hingt bas £teb oom braoen ITtann,

Der fjungern tfjut, fo lang er fann,
Der feinen Itlagen fo brefftert,

Dafj jeber ITero ifjm fein pariert,
Der breijjtg ÎEag lang f a fin adj t fjat
Unb bodj babei bleibt frifdj nnb fatt.
mie roarb beroirft bas IDnnber nnr,
Das fpottet unf'rer Iflenfdjnatur
§tt fjobler's Silbern man itjn trug,
Da fjaft' er augenbltcfs ?)fuug

(Sält, cEfjäp, bie (Sfdjäftsretfenbe fjänb fuft glid) ebig fd)üs IDätter
preirfjt 3U tljrem feft."

-,Sdjüner fjet nüt mi g'nütjt, fribli, roänn's nud) ä d)lei fdjüner gft

roär, fjet mä's nümme djönne brudje.""
3<fj fjan es möge gunnä, ä fo ä (SummMDojafdjör mnoefj tfim B'ruef

b's 3arir 01ire au nut as <Erger fdjlugge."

So, fo, nüt as (Erger, bie arme Sdjlugger! 3<f? d)a's aber faft nüb

glaube, idj meinti ä mal idj roett lieber cum ©berlänber ober IDaabtlänber im

(Sftdjt ä djlei rotfj roärbe, as ottin (Erger fdjlugge grüe unb äs tjät mi bunggt,
äs fjetgs nud) bigg eine du bene fjerre ä fo 'fa.""

£os au, ber dfjäpl roer roett au eifter a b's üringgä bänggel*

,,Bt jöttigem metter gütjnb fogar bie befte 2lbftinen3Dorfät3 flöte nnb

roärbet 3U maffer? nät), 3U Bier, läb rouel!""

Zins ber lïïutjenjtabt.
^citsarmwfofbot (3U einem füfelier, Bat. 28): mas finb Sie für ein

Solgat, 28ger?"
28get: 3g bi Solbat bim 21d)te3roän3gi, Stabtbattelion, früfjer Roggilt*

Battelton. Unb bu?
JcuufsarmCCfofiMt : 3d? m'n Solbat oon ber ffeilsarmeel"
28get: So, fo, fje nu fo preffir', bn fjefcfj no rott t bt Kaferne!"

Dumm bümmer am bümmfien.
Dumm ift, roer fid) ärgert, bafj ein ITtofjr fd)roar3 tfi.
Dümmer ift, roer einen tflofjren roeifj roafdjen roill.
21m bümmften ift, roer einen Iflofjren mit nod) fcfjroärserer färbe an-

ffreid)t.

^inb (3ttr Iflntter): Ittaettt, 's ifdjt mr fo g'fpäfftg, t glaub, 's Budj.
roefj funt mer i's ITtnul."

2tuf bem Elninerfee.
£ueg te^, e§ bretjebs 's Sdjiff um!"
fje, es fäfjrt tjalt au tjinberfi in fjafe=n^ine, roie mir!"

Ich bin der Düsteler Schreier

Und begeb' mich mit Eleganz

Empor auf die Alpenweiden

In meine Sommervakanz.

Was alle gekrönten Häupter,

Und all' unsere Räthe thun,

Das will ich mir selber anch gönnen

Und behaglich mich setzen und ruh'n.

Die Ferien find unsers Lebens

Hochstreng geforderte Pflicht,

Denn daß man vor uns auch Ruh' hat,

Zürnt man uns gewißlich nicht l

Wo man das Wichtigste nicht weiß da brennt die Sonne doppelt heiß.

Lieb Vaterland, magst ruhig sein, Er traf in Thufis dennoch ein; obschon ein

schlimmes Seitungsblatt das Gegenth eil behauptet hat, und dann ein zweites

schadenfroh bestätigte es sei nicht soi In Thusis traf Herr Ruffy ein!
Es müßte doch ein Schlufi sein, den das Ereigniß wunderbar nicht freuen thät'
ein ganzes Jahr.

Der große Tag zu Babel.
Am acht- und zwanzigsten Iunius da war es in Basel ein Hochge

miß es erschallten mit Pomp und mit Gepränge die internationalen
Gesänge in stattlicher Menge. Aus Baden und dem Elsaß her flutete
ein internationales Meer jedoch aus den östlichen und westlichen Reichen

Frankreich, Rußland, Bestreich, desgleichen aus Skandinavien, Engelland

ans Portugal und vom Ebro Strand aus Preußen und andern deutschen

Staaten war Keiner gekommen, um mitzuthaten doch das hinderte nicht
den juckenden Trieb dem edlen volksgesange zu lieb ein internationales

Fest durchzukosten bis auf den letzten Rest Bildnisse übermenschlicher Länge

von den Komponisten der Volksgesänge wurden fürsorglich ausgeführt und

dnrch ein Gedicht interpretiert. Die Thürme im gothischen Tempel erwiesen

stch zu niedrig für diese gemalten Riesen man mußte sich dazu bequemen

sie aus den Rahmen herauszunehmen. Die Sänger von ingen und angen
»nd ungen u. s. w. haben dann wacker gesungen in elsässisch-badischen-

schweizrischen Inngen. Des Abends dann beim fröhlichen Trank da gab

es manchen fröhlichen Schwank und gab auch manchen feuchten Hieb"
dem edlen Volksgesang zu liebl Man gönnt es ja jeder durstigen Kehle
daß sie stch verwandelt in eine fidele und daß manche nicht ganz nüchtern
blieb dem edlen Volksgesang zu lieb. Der Himmel erwies sich auch recht

bieder es regnete zwar: doch nur Ehrenmitglieder. Erst lange, lange

nach Mitternacht geendet war der Sänger Schlacht wobei mancher auf
der Wahlstatt blieb dem edlen Volksgesang zu liebl So war denn der

acht- und zwanzigste Juni der große Tag (lss okanssurs uiris clö l'iclüs

intsrnationals ti'iomviiànt, «Isurs la vills às Lâle.

Ja, Brauer, das ist ganz was anders!
Der Brauergesellen urwüchsige Schaar,

Urdeutsche, Germanen mit Haut und mit Haar,
Sie stürmen mit schweiz'rischem Wappen und Schild

Heran gegen das, was als Recht bei uns gilt.
Was unsere Väter erstritten mit Blut,
Das komme (so meinen sie!) ihnen zu gut!
Wenn das kein Spott ist, so ist es doch Wahn!
Was geh'n nnsre Helden die Streikenden an?
Sie stritten für höhere Güter, bei Gott,
Als für die Freiheit im Bierboykott l

Das möge der deutsche Gesellenchor

Sich merken und schreibe sich's hübsch hinter'? Vhr I

Wetter-Versicherung.
Ein Schweizer Blatt hat die Versicherung gegen schlechtes Wetter ange

regt. Diese Versicherung würde allerdings nur dann vollkommen sein, wenn sie

sich erstreckte auf:
Donnerwetter, welche geflucht werden,

Blitze, welche aus schönen Augen geschleudert werden,

Vorwürfe, die auf uns herabregnen, und auf
Stürme im Hafen der Ehe.

Majoränitätszeugniß.
Gestern wurdest du entvatert,

Heute bist du schon bekatert.

Was einem Mutzli Alles passiren kann.
(von ihm selbst erzählt.)

I'hingeristhinge im Bäregrabe isch my wiegle g'stange ; my Aetti isch en

Bärner und hett my, will's jetzt so Mode sygi, nach Grindelwald i Pension
gäh. Ehum bin y uche cho, so hett m'r d'r Gletscherpfarrer ä Begrüßigsvärs
ufg'seit ; d'ruf hei sie my hindere g'heit hinger es Gatter, wo mi die frömde
Meitschi hei bchönne gschane. Allergattig Iumpfere, schöndi und wüest! sie mer
cho Hösels und hei m'r Rüebl! nnd Romadur-Ehäsli brunge. Bsungerbar ein!,
e styfs Engländerchrottli, hett myr donnersguet g'falle. Aha! Das ist die

Liebe!" ha ni by mer sälber dänkt; die Iumpfere hett m'r ihri Visitecharte i's
Gatter g'stooße, du hani gwüßt, wo Gott hocket nnd bi no i der glyche Nacht znm
koch us und uf's Nummero 2i«>«> in ihrem Hotäll g'schnaaget. was e Thürfalle

isch, hani bald einisch g'schmöckt g'ha, so bin! nüt schönders uf zweu Hin-
derbei, wie ne richtige Ehiltbueb i där Madamm ihres Salöngli cho und han er

n'es fest's Bärner-Mündschi gä. Aber so ne Engländers, wo d'r Tag dür uf alle

Stock- und Wätterhörner umenang graagget, hett e guete Schlaf.
Erscht am angere Marge, wo d'Sunne d'vorhängzottle bylüchtet hett, isch

my Iumpfere vertwachet nnd hett halt uf einisch ganz gottsjämmerlich afa
brüele, daß i by mr sälber dänkt ha, ob i my ächt im Nummero oder i d'r

kiebi trumxiert heigi. Eis zweu bin i vo d'r chutzelige Bettdechi dünge
und i mym Späckchämmerli inne g'sy und jetz stellet ech um's tusigsgottswille
vor! setze hockeni z'Basel im Thiermissionshus und ha schröcklich längi Zyti
na Bärn, na Aetti und Müetti und na der großmächtige Tanne und d'r Wasser-

glungge ; lang chani's i däm längwylige Egge im Basler Thiermissionshuus nid

prestiere. Entweder? mache ni's wie d'r Thali, i vertwütschene inere schände

Mondnacht oder lege die Tatzen an mein junges Leben." Für alli Fäll ha ni
däicht, well i afe nn Läbesg'schycht schrybe, und so schlächt isch sie glauben! nid

e mal usecho. Gälli't?
^

Succi's Succeß.
Hoch klingt das Lied vom braven Mann,

Der hungern thut, so lang er kann,

Der seinen Magen so dressiert,

Daß jeder Nerv ihm fein pariert,
Der dreißig Tag lang Fastnacht hat
Und doch dabei bleibt frisch und satt.

Wie ward bewirkt das Wunder nnr,
Das spottet uns'rer Menschnatur?
Zu H odl er's Bildern man ihn trug,
Da hatt' er augenblicks geung!

Gält, Thäp, die Gschäftsreisende händ sust glich ebig schüs Wätter
preicht zu ihrem Fest."

.Schüncr het nüt mi g'nützt, Fridli, wänn's nuch ä chlei schüner gfi

wär, het mä's nümme chönne bruche.""

Ich han es möge gunnä, ä so ä Gummi-Wojaschör muoeß istrn B'ruef
d's Jahr dure au nüt as Erger schlugge."

So, so, nüt as Erger, die arme Schlugger! Ich cha's aber fast nüd

glaube, ich meinti ä mal ich wett lieber vum Vberländer oder Waadtländer im

Glicht ä chlei roth wärde, as vum Erger schlugge grüe und äs hät mi dunggt,
äs heigs nuch digg eine vu dene Herre ä so 'ka.""

Los au, der Thäpl wer wett au eister a d's Tringgä dänggel"

Bi söttigem Wetter gühnd sogar die beste Abstinenzvorsätz flöte und

wärdet zu Wasser? näh, zu Bier, läb wuel!""

Aus der Mutzenstadt.
Leilsarmeesoldat (zu einem Füsclier, Bat. 28): Was sind Sie für ein

Solgat, 28ger?"
28ger: Ig bi Soldat bim Achtezwänzgi, Stadtbattelion, früher Roggili-

Battelion. Und du?
Leilsarmeesoldat : Ich bin Soldat von der Heilsarmee I"

28ger: So, so, he nu so presstr', du hesch no mit i di Kaserne!"

Dumm dümmer am dümmsten.
Dumm ist, wer sich ärgert, daß ein Mohr schwarz ist.

Dümmer ist, wer einen Mohren weiß waschen will.
Am dümmsten ist, wer einen Mohren mit noch schwärzerer Farbe

anstreicht.

Kind (znr Mutter): Muetti, 's ischt mr so g'spässig, i glaub, 's Buchweh

kunt mer i's Muul."

Auf dem Thunersee.
Lueg ietz, etz dreheds 's Schiff um!"
He, es fahrt halt au binderst in Hafe n ine, wie mir!"
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